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Ein steigender Erdgaspreis und eine abnehmende Versorgungs-
i h h it i d A l fü di S h h Alt ti E dsicherheit sind Anlass für die Suche nach Alternativen zum Erdgas

Quelle:
ECOTEC, 
Meschede
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Das Oligopol (Duopol) der Erdgas-Förderländer führt zu 
Risiken in Bezug auf Preis und Versorgungsicherheit

Reserven in Terakubikmeter
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Quelle: BP Statistical Review of World Energy, 2002
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Die Kohlevorräte betragen ein Mehrfaches der Öl- und 
Gasvorräte
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Obwohl Kohle hohe CO2-Emissionen verursacht, kann 
auf eine Nutzung vorerst nicht verzichtet werden
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Ziel der Untersuchung „Alternativen zum Erdgas“

Darstellung der Charakteristika sowie der Vor- und 
Nachteile der verschiedenen Brennstoffe und 
Anlagenkonzepte am Beispiel von Anlagen mit 
Feuerungsleistungen zwischen 10 und 20 MW 
(keine Teilnahme am Emissionshandel)

Vereinfachte Kalkulation der Wirtschaftlichkeit ohne 
Berücksichtigung von Reserve-, Schwach- und 
Spitzenlast sowie Teillastbetrieb
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Annahmen der Wirtschaftlichkeitsrechnung

Abschreibungszeitraum 15 Jahreg
Lebensdauer 20 Jahre
Nominalzinssatz 7 %

f %Inflationsrate 2,5 %
Erdgaspreis 39,5 €/MWh Hi (inkl. Energiesteuer)
Preis Holzhackschnitzel 17 €/MWh HiPreis Holzhackschnitzel 17 €/MWh Hi

Preis Braunkohlenstaub 20 €/MWh Hi (inkl. Energiesteuer)
Strompreis Vollversorgung 107 €/MWh 
Strompreis Zusatzversorgung 115 €/MWh 
Wert des eigenerzeugten Stroms 102 €/MWh 
Nominale Preissteigerung Strom u Brennstoffe 7 5 %/aNominale Preissteigerung Strom u. Brennstoffe 7,5 %/a
Nom. Preissteigerung Personal, Betriebsmittel, Wartung 3,5 %/a

© Prof. Dr.-Ing. Christoph Kail



Wirkungsgrade und spezifische Anlagenkosten der 
betrachteten Anlagen
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Bereits nach einigen Jahren kann beim Holz-HKW die Eigen-
nutzung des Stroms sinnvoller sein als die EEG-Vergütung
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Bei 4000 Volllastbenutzungsstunden erreicht die 
Gasturbine die niedrigsten Wärmeerzeugungskosten 
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Bei 6000 Volllastbenutzungsstunden schneidet das 
Holz-Heizkraftwerk am besten ab
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Die Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen sind im betrachteten 
Bereich immer wirtschaftlicher als die Heizwerke
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Die Wärmeerzeugung des GT-HKWs verursacht ungefähr 
die gleichen CO2-Emissionen wie die des Erdgas-Heizwerks
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Bei Berücksichtigung von CO2-Kosten (30 €/t) verliert das GT-
HKW seinen Kostenvorteil gegenüber dem  Holz-Heizwerk
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Vor- und Nachteile / Chancen und Risiken der 
verschiedenen Brennstoffe

Erdgas: + sauberer Brennstoff mit geringen CO2-Emissionen
+ niedrige spezifische Anlagenkosten+ niedrige spezifische Anlagenkosten 
- hoher Preis, hohe Preisrisiken (keine langfristigen Verträge)
- hohe Importabhängigkeit, mäßige Versorgungssicherheit

Braunkohlenstaub: + niedriger Preis, geringe Preisrisiken (langfristige Verträge möglich)
+ heimischer Energieträger m. gr. Reserven, hohe Versorgungssicherheit
- hohe CO2-Emissionen (CO2-Kosten?), Verkehr, Feinstaub 2 ( 2 ), ,
- hohe spezifische Anlagenkosten 

Holz: + nachwachsender Rohstoff, CO2-neutral
+ heimischer Energieträger, gute Versorgungssicherheit 
+ niedriger Preis (aber keine langfristigen Verträge möglich!)
- Verkehr, Feinstaub
- Schwankungen der Brennstoffqualität (Qualitätskontrolle notwendig)
- hohe spezifische Anlagenkosten 
- Konkurrenzsituation zwischen energetischer und stofflicher Nutzung 
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Multivalente Kesseltechnologie ermöglicht den Einsatz von Holz 
d B k hl d höht d d h di B t fffl ibilitätund Braunkohle und erhöht dadurch die Brennstoffflexibilität
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Fazit

ff fAlle Brennstoffe haben ihre Vor- und Nachteile. Es gibt nicht den für 
alle Fälle optimalen Brennstoff. Entscheidungen sollten daher 
immer individuell getroffen werden.

In den hier betrachteten Fällen mit Feuerungsleistungen zwischen 
10 und 20 MW erreichen KWK-Anlagen unabhängig von der  g g g
jährlichen Betriebsdauer bessere wirtschaftliche Ergebnisse als 
Heizwerke.  

Bei jährlichen Volllastbenutzungsstunden unter rund 5500 h/a ist bei 
den hier getroffenen Annahmen das Gasturbinen-Heizkraftwerk die 
beste Variante und bei Werten darüber das Holz Heizkraftwerkbeste Variante und bei Werten darüber das Holz-Heizkraftwerk.
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Vi l D k fü Ih I t !Vielen Dank für Ihr Interesse!

Für Ihre Fragen stehe ich gerne zur Verfügung 
(hi d j t t d ät t k il@fh f d )(hier und jetzt oder später unter kail@fh-swf.de)
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